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Kursübersicht:

Handelsrecht      (1. bis 3. Woche)

Gesellschaftsrecht     (4. bis 6. Woche)

Familienrecht      (7. bis 9. Woche)

Erbrecht        (10. bis 12. Woche)

ZPO         (13. bis 15. Woche)

Zwangsvollstreckungsrecht   (16. bis 18. Woche)

Arbeitsrecht      (19. bis 21. Woche)
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Examensrelevant in Berlin/Brandenburg:

Gesellschaft bürgerlichen Rechts

Offene Handelsgesellschaft

Kommanditgesellschaft 

(Verein)

Errichtung, Vertretung, Geschäftsführung und Haftung der Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung
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Wiederholungsfragen:

1. Nach welcher Norm werden Pflichtverletzungen der Gesellschafter 
der Gesellschaft zugerechnet?

2. Inwieweit kann ein Kommanditist persönlich haften?

3. Welche Schritte sind bei der Beendigung einer 
Personengesellschaft zu unterscheiden?
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Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH):

1. Wesenszüge:
  - Rechtsfähig, § 13 Abs. 1 GmbHG
  - Gilt als Handelsgesellschaft, § 13 Abs. 3 GmbHG - Somit       
   Formkaufmann, § 6 HGB
  - Haftung der Gesellschafter ist grds. ausgeschlossen
    (- kann auch von 1 Person gegründet werden, § 1 GmbHG)

2. Organe:
  - Gesellschafterversammlung (§§ 48 ff GmbHG)
  - Geschäftsführer (§ 6 GmbHG)
   (-  Aufsichtsrat ist auch möglich, vgl. § 52 GmbHG)
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Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH):

3. Entstehung:
  - Wirksamer Gesellschaftsvertrag, §§ 2 f GmbHG
  - Eintragung in das Handelsregister, §§ 7 ff, 11 GmbHG
  
4. Einlage:
  - Grds. 25.000 €, § 5 GmbHG
   (-  1-24.999 €, 5a GmbHG - Unternehmergesellschaft)
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Fall 2:

1. Frage: Ansprüche des V 

A.    V → Speditions-GmbH, § 433 II BGB iVm. § 13 I GmbHG
 I. Anspruch entstanden
  1. Kaufvertrag
   a) Rechtsfähigkeit einer GmbH 
     (+), § 13 I GmbHG
   b) Existenz der Speditions-GmbH
     (-), § 11 I GmbHG, bei Abschluss des KaufV war GmbH
     noch nicht eingetragen
   c) Existenz einer Vor-GmbH? 
     BGHZ 80, 129 ff.: → Mit notarieller Beurkundung des 
     GesV entsteht eine Vor-GmbH als Rechtssubjekt sui 
     generis, die mit späterer GmbH personenidentisch ist
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 d) Wirksame Vertretung der Vor-GmbH
    aa) eigene WE des A 
       (+)
    bb) im Namen der Vor-GmbH
       (-), aber Grundsätze des unternehmensbezogenen       
       Geschäfts als Ausnahme vom Offenkundigkeitsprinzip
    cc) mit Vertretungsmacht
       Als Geschäftsführer der künftigen GmbH grds. (+)
       nach §§ 35 I, 37 II GmbHG
       P: Auch im Gründungsstadium?
       eA.:  Nur Vertretungsmacht für notwendige 
           Grundgeschäfte (Theorie des Vorbelastungsverbots)
       hM.: Mit Zustimmung der Mitgesellschafter kann 
           Befugnis erweitert werden
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    hier (+), da mit Zustimmung des B erfolgt
   → Einigung (+)
 2. Wirksam (+)
 3.  GmbH in Stellung der Vor-GmbH eingetreten 
   (+), mit Eintragung ins Handelsregister

II. Ergebnis
  Anspruch V → Speditions-GmbH gem. § 433 II BGB iVm. 
  § 13 I GmbHG (+)

B. V → A gem. § 433 II iVm. § 11 II GmbHG
  Nach Wortlaut: (+), A hat im Namen der GmbH gehandelt
  Nach Telos: (-), A hat die Vor-GmbH vertreten. Diese wurde 
  verpflichtet, nicht die vermeintliche GmbH. § 11 II GmbHG dient 
  dazu dem Gläubiger einen Schuldner zu geben. Dieser war aber
  schon die Vor-GmbH.
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C. V → A, § 433 II BGB iVm. § 126 HGB analog
 I. Anspruch entstanden
  1. Anspruch gegen die GmbH
    (+), s. o. gem. § 433 II
  2. Persönliche Haftung gem. § 126 HGB analog
   a) Bei Vor-GmbH
     BGH früher: Zwar Außenhaftung, aber begrenzt auf die 
     Stammeinlage
     hL.: Volle Außenhaftung
     BGH heute: Volle Innenhaftung; Außenhaftung nur bei 
     unechter Vor-GmbH (Aufgabe der Eintragungsabsicht und 
     Weiterbetrieb oder Vermögenslosigkeit); Hier (+)
   b) Bei GmbH 
     (-), § 13 II GmbHG
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II. Ergebnis
  Keine Haftung von A persönlich 

Frage 2: Ansprüche des D

A. § 631 I BGB iVm. § 13 I GmbHG 
(-), weder GmbH, noch Vor-GmbH haben zu dieser Zeit existiert.

B. § 631 I BGB iVm. § 105 II HGB
  I. Anspruch entstanden
  1. Werkvertrag zwischen D und oHG zwischen A und B?
    a) Existenz einer oHG zu jener Zeit?
      (+), A und B betrieben Geschäfte „der GmbH“ als sog. 
         Vorgründungsgesellschaft
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  b) Wirksame Vertretung der oHG
     (+), nach den Grundsätzen über unternehmensbezogene 
        Geschäfte vertrat A mit Vertretungsmacht gem. § 124 HGB 
        die Gesellschaft wirksam.
 2. Wirksamkeit des Werkvertrages 
   (+)
 II. Anspruch erloschen
  P: Was passiert mit der Vorgründungsgesellschaft, wenn eine 
    (Vor-)GmbH entsteht?
  → hM.: Vorgründungsgesellschaft erlischt liquidationslos; 
        die (Vor-)GmbH ist nicht personenidentisch.
 III. Ergebnis
  Anspruch des D gegen die oHG (-)
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C. Anspruch D → A/B gem. § 631 I BGB, §§ 105 II, 126 HGB
 I.  Anspruch entstanden
   1. Anspruch gegen die Gesellschaft 
     (+), s. o.
   2. Persönliche Haftung 
     (+), § 126 HGB
 II. Anspruch erloschen
   (-), insb. nicht mit Auflösung der Vorgründungsgesellschaft, 
     vgl. § 151 HGB

 III. Ergebnis 
   A und B haften dem D gem. § 126 HGB persönlich.
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1. Frage: Ansprüche des G gegen die neue Möbelhaus P GmbH

A. § 433 II iVm. § 13 I GmbHG
 I. Anspruch entstanden
  1. Kaufvertrag G – Möbelhaus P GmbH
    (-), G hatte einen solchen nur mit der Gesellschaft, die 
      mittlerweile P GmbH heißt, geschlossen. Diese ist mit der 
      neuen Möbelhaus P GmbH nicht identisch
  2. Haftung für die Schuld der P GmbH?
    a) §§ 414 ff.?
      (-), keine Anhaltspunkte
    b) § 25 I 1 HGB 

3. Kurseinheit
GesellschaftsR



  aa) Erwerb eines Handelsgeschäfts durch Rechtsgeschäft
      (+), als sog. asset deal 
   bb) Unternehmensfortführung
      (+), Möbelhaus wird weitergeführt
   cc) Firmenfortführung
      (+), als „Möbelhaus P GmbH“
   dd) Kein Ausschluss
      (1) § 25 II HGB 
        (-), nichts ersichtlich
      (2) Teleologische Reduktion des § 25 I 1 HGB 
      → ghM: Nichtanwendung bei Erwerb aus Insolvenzmasse, da 
        dieser sich aus der Sicht der Insolvenzgläubiger als      
        Liquidation der Gesellschaft darstellt; Sonst kein 
        Anreiz für Unternehmensfortführung durch Erwerber
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  → Somit § 25 I 1 HGB (-)

 II. Ergebnis
   Anspruch aus § 433 II BGB, § 13 I GmbHG (-)

B. Ergebnis zu Frage 1
 Kein Anspruch des G gegen die Möbelhaus P GmbH

2. Frage: Ansprüche G oder I → P persönlich 

A. G → P, § 433 II BGB
(-), § 13 II GmbHG  
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B. Durchgriffshaftung G → P
  I. Durchgriff auf Gesellschafter
    (+), bei Rechtsformmissbrauch (§ 826)
    (+), bei Vermögensvermischung (§ 242)
    wohl (-), bei bloßer Unterkapitalisierung
    wohl (-), bei existenzvernichtendem Eingriff (§ 826) 
    → Keine Fallgruppe kommt in Betracht
  II. Durchgriff auf Geschäftsführer
    (+), bei §§ 280 I, 311 III, 241 II
    (+), bei § 823 II iVm. § 15a I InsO
    (+), bei § 823 II iVm. sonstigem Schutzgesetz für den Gläubiger
    → Keine Fallgruppe kommt in Betracht
  III. Ergebnis
    Kein Anspruch des G gegen P persönlich
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C. I → P, Gesellschaftsvertrag, §§ 14, 19 I GmbHG

  I.  Befugnis zur Geltendmachung
    (+), Insolvenzverwalter ist gem. § 80 I InsO befugt
  II. Anspruch entstanden
    1. Wirksamer Gesellschaftsvertrag, §§ 1 ff. GmbHG
      (+), formwirksam über „alte“ Möbelhaus P GmbH
    2. Wirksame Begründung einer Einlageverpflichtung des P
      (+), nach § 14 GmbHG
  III. Anspruch erloschen
    Erfüllung, § 362 I BGB
    1. Leistungserfolg herbeigeführt?
      (+), mit Zahlung der Euro 50.000,- 
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 2. Wegfall der Erfüllungswirkung wegen verbotener 
    Rückzahlung gem. § 19 IV 1 GmbHG?
    → Rückzahlung (+)
    → Wirtschaftlich betrachtet Sacheinlage iSv. § 5 IV 1 GmbHG (+)
    → Vorabsprache zwischen Gesellschaft und Gesellschafter
    Somit liegt eine verdeckte Sacheinlage vor
    Aber: Dennoch Erfüllungswirkung nach § 19 IV 3 GmbHG, da 
    die Sacheinlage werthaltig war
  IV. Ergebnis 
    Kein Anspruch I → P aus dem Gesellschaftsvertrag

D. § 812 I 1 1. Alt
  (-), Abreden nicht unwirksam, § 19 IV 2 GmbHG

Ergebnis: Ansprüche gegen P bestehen nicht.
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